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- 11 Das Brustkreuz des Bischofs Zur Geschichte
seılner Entstehung und Gestaltung, Mainz, Matthias-Grünewald- Verlag
964 (38 SE Abb 1Mm Jext, Laf.) Abkürz.: Brustkreuz(e)

Die Untersuchung ıst, w1€e ert. eINgangs mitteilt, selne Antritts-
vorlesung bei der Katholisch- 1 heologischen Fakultät der Universıität
onnn Sie befaßt sıch, w1€e ja auch der Untertitel aussagt, 1n erster Linie
mıt der Entstehungsgeschichte des Bischofskreuzes., und ert bezieht

weıt ausholend auch die vorchristliche Zeit ıIn S1Ee e1in. Wie er aus-

führt. ıst das J ragen VO Brusttafeln oder Anhängern, die den C'ha-
rakter VO Amuletten hatten. ın AÄgypten und Assyrien besonders bei
Königen un: Priestern häulig nachzuweisen. Kbenso kennen die Juden
Anhänger-Amulette. Die Frage, ob das ZuU Amtstracht des jüdischen
Hohenpriesters gehörende LELphod und der Brustschild) In irgendeiner
Weise auf die Bischofstracht eingewirkt haben könnte, ıst Hu ın be-
schränktem Maß bejahen (Rationale, vgl ber Ccs ıst VOo

Interesse hören, daß Innozenz I1IL eınen Vergleich zwıschen dem
Ephod und em Brustkreuz des Papstes zieht (de altariıs
ster1ı10 ( 3: Da 794) 7ur griechisch-römischen Welt übergehend,
stellt erf fest, daß „die als Enkolpien getiragenen Götterbilder” g‘..
legentlich Insignien a  c  ® „1M allgemeinen dienten S1Ee jedoch als
Amulette“ (S 10) er Brauch, Enkolpien und Kapseln (bullae) den
als tragen, wurde VO den Christen übernommen, wobei die heid-
nıschen KElemente sich nıcht überall un nıcht sofort ausmeTrzZe ließen.
Die Bezeichnung Phylakterion wurde beibehalten. JDer Brauch, eli-
quienkapseln tLragen, geht ın die Märtyrerzeit zurück. Ein schönes
Beispiel eıner christlichen bulla ıst eıner Knabenbüste des Jhs
1mM Prov.-Museum Irier sehen (Taf. 2b, 15 Anm. 26) Kıne
Stelle AaQUuS der ıta des Bischofs Amator VOoO AÄAuxerre (6 Jh.) berichtet,
daß dieser eıne Reliquienkapsel den als tragen pflegte, doch
handelte sıch nıcht eın Insigne. Bei Gregor VO Nyssa findet sich
ohl der erste literarische Nachweis für die Kxistenz des eigentlichen
Kreuzanhängers (Vita Macrinae, 46 989), womıt WIT also ıIn die
zweiıte Hälfte des Jhs gelangen. Vom ab lassen sich schon zahl-
reiche Nachweise für das Jlragen VO Kreuzanhängern erbringen. Abb
zeıgt eıne Reihe früher orjıentalischer für die allerdings eıne g..
NaueTrTe Datierung noch nıcht gegeben werden ann (5.—6 Jh.) Ver-
mutlich ıst 1m Lauf des Jhs eıner Verschmelzung VO Reliquien-
kapsel un gekommen, h ZUuU eınem kreuzförmigen Behälter tür
Reliquien. Wir w1ssen, daß Gregor VO lours eın solches Reliquien-
kreuz irug erf teilt die In 1er Gruppen eIN: (1) mıt Inschrift und
UOrnamenten: (2) mıt Kreuzigungsdarstellung; (3) mıt Kreuzigungsdar-
stellung un Medaillons den Balkenenden: (4)) mıt Darstellungen
au dem Lehben Jesu. Während 1mMm W esten das Iragen VO Kreuz-
anhängern eın stark verbreıteter, aber Jahrhunderte hindurch nıcht

bestimmte W ürdenträger gebundener Brauch WAafT', un die VOI-

erst nıcht den Charakter einNnes Insıgne hatten, sıiınd 1m Osten Kreuze
un Enkolpien für Bischöfe als Abzeichen ihrer Würde schon früher
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nachgewlesen. Erst mıt Erzbischof Arnold VOL Maiınz 1160 erschien 1n
Deutschland eın als Bestandteil der Pontifikalkleidung (S 29) Als
päpstliches Insigne wird 6cs VO Innozenz 11L erwähnt. Sechr Spat,

erst seıt em „Erscheinen des Missale RKRomanum 1US 1 Jahre
1570°, gehört das „endgültig und verpflichtend ZzU bischöflichen
Amtskleidung“” (S 30) er Charakter des Bischofskreuzes als Phylak-
terıon lebt 1mMm bischöflichen Insigne weıter.

Die Studie ıst durch eın reiches Quellenmaterial unterbaut, wofür
INnan dem erf besonders dankbar seın muß, nd bildet eine solide
Basıs für weıtere Forschungen. Die 1m Anhang gegebene Aufstellung
VO verschiedenen Gruppen VO iıst eın nuützlicher Beitrag Z

Klassifizierung der Denkmäler und erleichtert den Überblick Haupt-
anliegen des erf WAar, WwWw1€e WIT sahen, die geschichte des Bischofs-
kreuzes untersuchen. ber das eigentliche (d als Bischofskreuz
gesicherte) Pectorale geben 10808  — zwelı Seiten Fnde der Arbeit Auf-
schluß;: das Aussehen der eigentlichen Bischofskreuze iıst nıcht mehr
ın die Untersuchung einbezogen.

Zu Fın gutes Beispiel für eın ovales Enkolpion aus em
ostchristlichen Bereich befand sıch ehemals 1mMm IDomschatz Monza:
auf der Vorderseite wa  — eiıne Kreuzigungsgruppe sehen, auf der
Rückseite eın griechischer Text mıt AÄAnrufung des Kreuzes ZU Abwehr
des Bösen (A Fris]. emorie storiche di Monza. ILL, Mailand
1794, 35, Taf bei D ACL 1/2 col 2779 Fı S445:;: Meratı,
lesoro del Duomo di Monza., Monza 19623, 9) { Fig 83/

u S. 29 Die früheste bis jetz bekannte Darstellung eiınes Bi-
schofs mıt findet siıch ın der Kapelle Vittore (S Ambrogio)
Mailand: iıst das den h[l Ambrosius darstellende Mosaik, das ın die
Mitte oder ın die zweıte Haälfte des Ihs datiert wird (Wilpert, Röm.
Mos MalLl., Taf 84/1: VI 611)

Zu 29, Anm 110 Hinsıichtlich der Denkmäler. die ert als Dar-
stellungen VO Bischöfen mıt bezeichnet, ıst olgendes bemerken:
das Apsismosaik VO Marco, Rom Halfte Jh.) stelt neben
anderen Heiligen die Diakone nd Märtyrer (n Bischöfe) Welicis-
SIMUS und Agapitus dar: S1Ee sind beide mıt eiınem roten (vielleicht g‘ _
stickt oder applıziert gedachten) Kreuz ohne Kette wiedergegeben,
womıiıt sS1e vermutlich als Märtyrer gekennzeichnet werden sollten
(M V, Berchem Clouzot, Mosa1ques chretiennes du 4‚e 10e sıecle.
enf 1924, 252, Fig 314) Der Grabstein 1m Landesmuseum Bonn
ist nıcht aUS dem stellt den 1152 gestorbenen Ahbht Gilbert dar
(Reallex. i Kunst IT1 1948 1520, Abb 6)

Wir möchten die Gelegenheit wahrnehmen. 1111 och auf wel 1N-
teressante NEUETEC Funde inzuweilsen. er Bestand rühen ostchrist-
lichen Kreuzanhängern ıst I8  = eın schönes Exemplar vermehrt worden:
das samı Kette tadellos erhaltene Goldkreuz a Matara (F Anfray,
Campagne de fouilles Matara, In: C hristentum aı Nil, Internat. Ar-
beitstagung ur Ausstellung „Koptische Kunst”, hrsg. VO Wessel,
Recklinghausen 1964, 59, Abb 16) 1ne Datierung des
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Stückes (6 Jh.?) ist nıcht gegeben. Was die Chronologie der frühen
Kreuzanhänger betrifft. bleibt überhaupt noch eın großes Feld der
Tätigkeit künftigen Forschungen vorbehalten. Zu en ummm Aufnähen
bestimmten Kreuzchen (meist aus Blattgold, Gi28 Jh.) aßt sıch das
noch wen1g bekannte., ın Sontheim/Brenz gefundene Kreuz a US VCI-

goldetem Silberblech hinzufügen, das 1m Schnittpunkt der Kreuzarme
eınen Christuskopf darstellt: wird In die Merowingerzeıt datiert
(H Zürn. Eın alamannisches Gräberfeld ın Sontheim/Brenz
Vorbericht In: Fundberichte aus Schwaben 16 1962| 1854 ff..
Yaf T.: Roeren In: Kleine Vor- und Frühgeschichte Württembergs,
Stuttgart 1963, 66, laf 36)

Elisabetta ILucchesi Pallıi

Johannes Chrysostomus, Staatsphilosoph un
Geschichtstheologe. Verlag Styria, Graz-Wien-Köln 1960, 4A79

San (Gilovannı Crisostomo un fligura straordinarlia che 110 fu
mal lascıata ın ombra. Le SL: OPCIC, ın segulto Saviıle nel 1612., furono
pubblicate dal benedettino maurınlano Bernard de Montfaucon ın 15
volumı ira —_« ed nche 1n econda edizione ira mkan |; Nella
Patrologia (Greca dell’abbata Migne Crisostomo OCCUDA volumi da
47 a 64

In segu1t0 alle celebrazione del centenarıo della s {1. morte
nel 1908, o]i studiı crı1sostom1anı s’intensificavano NCOTA. Ne
la bella raccolta Occasjionale YPVCOCTÖLLKA, Roma 1908, VIL,; 1150 pagıne,

anzıtutto la biografia ın volumı del oTfO patrologo benedettino
padre (si10vannı Crisostomo aur parte o J1 studi esegetıicı ed altrı
specilalı, l’opera del grande padre ]  o nel CahmıDO dı question1ı
clalı NON f32 del trascurata. Ne 210, tra o]i altrı, il bel lavoro
dı Wasylik: De servıtute apud Joannem Chrysostomum, PFrC-
sentato tes]ı di laurea alla Pontificia Universitä Urbanlilana
nell’anno 1944

ancava peroö ul sıntesı della s {L DCIa di filosofo-sociologo di
Stato Questa ımpresa fu Compluta dal Professore Stefano Verosta
dell’ Universitä di Vienna pubblicata dalla Casa editrice Styria ın ıL
bel denso volume. Per darne 19888 analısı completa C1 vorrebbe molto
Spazlo. I/’autore Ca di procedere ın qualche ordine dividendo il S1'

libro ın iTre grandı ZTUpP1 d’idee. Nella prıma parte da Sag gı10 sul
diritto naturale l’antropologia erıstlana. Partendo dalla Cosmogonla

diritto naturale Prım1t1vo, egli esamına lo STaioO post-paradisiaco del-
] uomo, l Proto-Vangelo, Israele, PCLI y1ungere alla chiesa di Cristo

la SsSu sıtuazıone nellimpero TOMIManNnOQO. Questo fino all’anno 28()
La econda parte del libro consacrata all'impero TOINAaNlO CI'I
sostomo. Interessantıi SONO SuNO1 rilievi sull’escatologia erıstiana
l’impero TrToOomMaäanOo, sull’antica filosofia di STAaTiO Crisostomo le Su
reazıon1ı CONITO il despotismo dello STAatiO Belle pagıne ONO cConsacrate
al sacerdozio nellimpero TOMAaNO al secolo. Kgli disserta lunga-
mente su] diritto di resistenza all’abuso dı potere dello STaiO Nella


